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Paläste, unzählige Sintu- u. Buddhatempel, in einem des. Gebäude die an«
gcblich größte Glocke der Erde (üb. 2 Mi'U. holl. Pfd. schwer), Res. des Mi¬
kado, Akademie, Mittelpunkt der Industrie und des Handels. Ohosaka
(Osa c ca), befest. Haupthandelsstadt, 150,000. Simoda, chinesisch Jtêu,
nahe am Eap Jdzu, weftl. vom Eingänge der Bai von Jedo, den Fremden
1854 eröffneter Hafenort mit etwa 30,000 E. Ins. Kiusiu (Limo), mit
Nebeninseln 1300 (richtiger: 812)  M. Handelest. Nagasaki, 80,000,
Seehafen, früher der einzige Ort, wo die Chinesen u. Niederländer Geschäfte
treiben durften. Die letzteren haben auf der kleinen, mit der Stadt durch
eine Brücke verbundenen Insel De si ma ihre Faktorei. Ins. Sikok, 328 IHM.

II. Nebenländer: Ins. Zeso, 2800 (richtiger: 1485) ID M. Hptst.
Mat su ma je (Matsmai) an der Bai gl. N., 50,000, Sitz des Statthal¬
ters der Nebenländer. Hakotade, Hf. an der Südküste, den Fremden seit
1854 geöffnet. Von der Insel Sag ha lien (bei den Tataren Tschoka,
bei den Aïnos Krafto und bei den Japanern Öko Je so gen.) gehört der
südliche Theil hierher. Der Vertrag v. 1856 mit Rußland hat die Grenze
zwischen den kurilischcn Inseln Jturup (japanisch) u. Urup (russisch) ge¬
zogen, Saghalien aber ungetheilt gelassen. Die Japaner haben auf diesen
nördlichen Inseln nur einzelne Niederlassungen.

Im SO. von Nipon liegen im offnen Océan die Bonin-Jnseln (Bo¬
ni n - S i m a) , von den Spaniern Jslas del Arzobispo gen., 80 In¬
seln u. Klippen, darunter 10 größere, sehr fruchtbare Inseln, die größte die
Peelinsel. Der Archipel wurde früher von den Japanern zu Verbrecher-
ansicdelungen benutzt.


